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Beratung
rund um
BAföG

KREIS SOEST ■  Infos von Ex-
perten zum Thema BAföG
gibt es am Dienstag, 8. De-
zember, im Berufsinforma-
tionszentrum der Arbeits-
agentur in Soest (Heinsberg-
platz 6). Schüler, Studenten
und Eltern können sich von
10 bis 16 Uhr bei Ursula Nie-
brügge vom Studentenwerk
Münster über die Vorausset-
zungen für den Bezug und
die Leistungen nach dem
Bundesausbildungsförde-
rungsgesetz (BAföG) infor-
mieren. Dabei geht es um
Fragen zur Finanzierung ei-
nes Studiums – etwa wie ein
Studienkredit funktioniert
und ob man sich ein Studi-
um leisten kann. Eine ver-
bindliche Anmeldung ist
unter Tel. (0 29 21) 10 64 00
möglich. Interessenten, die
den Steuerbescheid, Renten-
bescheid oder Nachweis
über Lohnersatzleistungen
ihrer Eltern aus dem vor-
letzten Kalenderjahr (also
zwei Jahre vor einer geplan-
ten BAföG-Beantragung)
mitbringen, können sich ih-
ren individuellen BAföG-
Satz vor Ort ausrechnen las-
sen.

„Parkhaus
rechnet sich“

600 Meter Fußweg zum City-Outlet Rietberg

Das City-Outlet-Center soll bis
Herbst 2017 mit einer Ver-
kaufsfläche von 9000 Qua-
dratmetern in der Innenstadt
entstehen – wobei 5000 Qua-
dratmeter erst noch zusätzlich
geschaffen werden müssen
(über einen zweigeschossigen
Neubau am Südtor). Übrigens:
Obwohl die Stadt Rietberg aus
eigener Sicht gesetzlich nicht
zu einer Analyse der Auswir-
kungen des Outlets auf andere
Städte verpflichtet ist, wird sie
dies tun. „Wir machen das,
weil uns an der guten Nach-
barschaft gelegen ist, wir die
Befürchtungen ernst nehmen
und ihnen begegnen möch-
ten“, so Stadtsprecherin Nina
Tiemann im Patriot-Gespräch.
Die Auswirkungsanalyse wer-
de beim Offenlegungsbe-
schluss der gesamten Planung
im Bau-, Planungs- und Ver-
kehrsausschuss Anfang 2016
eingebracht. Während der Of-
fenlegung hatten Kommunen
und Privatleute ihre Bedenken
anbringen können. ■ axs

Auswirkungen

let-Centers kämen am Vor-
mittag und blieben höchs-
tens bis etwa 19.30 Uhr, erst
danach beginne die Haupt-
parkzeit für Cultura-Besu-
cher. Freibad und Park kä-
men als „Spitzen“ oben-
drauf. „Insgesamt erreichen
Sie damit eine sehr gute
Auslastung für mindestens
300 Stellplätze.“ Die „Le-
bensdauer“ des Parkdecks
betrage etwa 40 Jahre.

Die CDU hatte als Alterna-
tivvorschlag für Parkraum
noch die Idee ins Spiel ge-
bracht, mehrere Grundstü-
cke zu kaufen – die sternför-
mig am Rand der Innen-
stadt angeordnet sind.
Schneider riet ab: „Damit
schaffen Sie eine dezentrale
Struktur und können den
Verkehr schlecht steuern.“
Solche Plätze könnten auch
nicht so wirtschaftlich be-
trieben werden wie ein
Parkhaus.

In den kommenden Ta-
gen beraten die Fraktionen
über den Haushalt 2016 –
und damit auch darüber,
wie viel Geld die Stadt zur
Schaffung der Rahmenbe-
dingungen für das Outlet
bereitstellen soll. Die Ver-
waltung plant mit ca. 4 Mio.
in den beiden kommenden
Jahren, davon allein 3,2
Mio. fürs Parkhaus. Die CDU
hat sich bereits positioniert
und will die Ausgaben auf
höchstens 1,2 Mio. Euro de-
ckeln.

RIETBERG ■  Die Stadt Riet-
berg kann als Betreiber ei-
nes Parkhauses am Zentra-
len Omnibusbahnhof Geld
verdienen: Dieses Ergebnis
hat der von der Stadt beauf-
tragte Experte Rainer
Schneider (Hannover) am
Dienstagabend im Bau-, Pla-
nungs- und Verkehrsaus-
schusses der Emsstadt vor-
gestellt. Zwar ist der Park-
platz-Druck nach Ansicht
der Stadt ohnehin vorhan-
den, das Projekt ist aber vor
allem mit dem geplanten
City-Outlet-Center akut ge-
worden. Denn es gilt: Ohne
weitere Parkplätze kein
Outlet.

Kein Outlet
ohne Parkplätze

Laut Schneider könnte
die Stadt jährlich Umsätze
bis zu 750 000 Euro erzie-
len, die Kosten lägen (u.a.
für Sach- und Personalkos-
ten, Wartung, Abschreibun-
gen) bei ca. 300 000 Euro.
Wie die Stadt weiter mit-
teilt, bewerte der Planer die
etwa 600 Meter Fußweg
vom Parkhaus-Standort bis
in die Innenstadt als unpro-
blematisch: „In einer Groß-
stadt wäre das schon zu
weit, bei Ihnen nicht.“ Ers-
tens seien die 600 Meter op-
tisch sehr ansprechend ge-
staltet, zweitens habe Ein-
kaufen im City-Outlet-Cen-
ter Veranstaltungscharak-
ter – Kunden brächten
mehr Zeit mit. Ziel müsse es
sein, alle Besucher des City-
Outlet-Centers zum Park-
haus zu lenken, so dass sie
keine Kurzzeitparkplätze in
der Innenstadt belegen.
„Ich empfehle Ihnen drin-
gend, das über Parkauswei-
se oder andere Maßnahmen
zu steuern. Sonst haben Sie
ein Verkehrschaos.“

Ein Euro pro Stunde
für Outlet-Kunden

Laut der Präsentationsun-
terlagen verwies Schneider
auf weitere potenzielle Par-
ker für eine angenommene
Zahl von 500 Stellplätzen:
Besucher des Freibads, des
Gartenschauparks und der
Cultura. Im Auftrag der Ver-
waltung legte er dabei zu
Grunde, dass Outlet-Besu-
cher einen Euro pro Stunde
zahlen, Cultura- und Park-
besucher pauschal 1,50
Euro (ohne zeitliche Begren-
zung) und Freibadgäste gar
nichts. „Das ist in meinen
Augen sehr, sehr niedrig an-
gesetzt“, sagte Schneider.
Und: Kunden des City-Out-

Neues Konzept für Praxisanleiter
Pflege-Ausbildungszentrum in Lippstadt reagiert auf veränderte Anforderungen des Berufs

Qualitätsverständnis von
Pflegeleistungen andere An-
forderungen an die Pflege-
ausbildung stellen – und die
professionelle Anleitung
finde am „Lernort Praxis“
unter realistischen, zum
Teil schwierigen Bedingun-
gen statt. Die Anleiter wür-
den den Transfer zwischen
der Theorie und Praxis
schaffen, die Expertenrolle
für Anleitungen und Bera-
tungen übernehmen, Anlei-
tungen planen und koordi-
nieren.

Dabei lernten die Auszu-
bildenden viel durch Beob-
achtung und Nachahmung,
was von den Anleitern eine
kontinuierliche Eigen- und
Fremdreflexion sowie über-
legtes, gezieltes Handeln er-
fordere. Lernziele machten
die Anleitung schlüssig und
transparent.

LIPPSTADT ■ Im Ausbil-
dungszentrum für Pflegebe-
rufe hat jetzt die neue Wei-
terbildung in der Pflegean-
leitung begonnen. Dafür
wurde ein Konzept 240
Theorie- und 60 Praxisstun-
den zur Anleitung entwi-
ckelt. 20 Pflegefachkräfte
aus regionalen Krankenhäu-
sern und Kliniken nehmen
an der Weiterbildung teil.
Als Leiter des Ausbildungs-
zentrums betont Gerald
Klad: „Wir reagieren mit
diesem Konzept auf den
steigenden Bedarf an quali-
fizierten Anleitern in unse-
ren regionalen Krankenhäu-
sern und freuen uns über
die vielen motivierten Pfle-
gefachkräfte.“

Dazu kommt: Das neue
Gesetz zur Reform der Pfle-
geberufe sehe eine genera-
listische Pflegeausbildung

Die Praxisanleiter, hier mit Ausbildungszentrum-Leiter Gerald Klad und seiner Stellvertreterin Vere-
na Strugholtz sowie den Pflegepädagogen Jolanthe Winitzki, Andrea Palme-Bruinsma, Gisela Ham-
mer und Adolf Holtmann.

zeption reagieren.“ Zudem
würden der demografische
Wandel und das moderne

an die qualifizierte Anlei-
tung. Gerald Klad: „Darauf
wollen wir mit dieser Kon-

mit einer einheitlichen Be-
rufsbezeichnung vor. Damit
steige auch die Anforderung

Waffelbacken
für die Tafel

LIPPSTADT ■ Mit einer eh-
renamtlichen Waffelback-
Aktion im Foyer der Deut-
schen Bank in Lippstadt
wird am Dienstag, 8. Dezem-
ber, die Lippstädter Tafel un-
terstützt: Zwischen 10 und
17 Uhr gibt es dabei nicht
nur wärmende Getränke,
sondern auch einen Besuch
des Nikolauses. Wie Filiallei-
ter Alexander Liebau berich-
tet, könnten – abgesehen
von der Aktion – während
der ganzen Weihnachtszeit
nicht-verderbliche Sach-
spenden zu Gunsten der Ta-
fel abgegeben werden.

KURSE & SEMINARE
KREIS SOEST ■  Zum Jahres-
wechsel verändert sich eini-
ges für Arbeitgeber und Mit-
arbeiter in Lohnbüros: Die
IKK classic informiert am
Mittwoch, 16. Dezember,
um 10 bzw. 15 Uhr in kos-
tenlosen Seminaren im
Cartec in Lippstadt (Erwitter
Str. 105) u.a. über GKV-Ver-
sorgungsstärkungs-Gesetz,
Fachkräftemangel und Ge-
genmaßnahmen, Mindest-
lohn, zweites Pflegestär-
kungsgesetz, Elterngeld/-
zeit und Betreuungsgeld so-
wie Rechengrößen, Grenz-
werte und Fälligkeiten
2016. Anmeldungen sind
unter Tel. (0 29 21) 36 18 60
möglich.

Für die Frau und den Beruf
Neues Team, neue Trägerschaft: Kompetenzzentrum nimmt Arbeit wieder auf

freundliches Unternehmen
zertifizieren zu lassen. Maß-
nahmen zur Vereinbarkeit
von Familie bzw. Pflege und
Beruf stellen einen weiteren
Punkt dar. „Diese Themen
werden von fast allen Frau-
en als Voraussetzung für
das Interesse an einer Be-
schäftigung angegeben.“

„Junge Frauen für techni-
sche und männlich domi-
nierte Bereiche (Mint-Beru-
fe) zu begeistern steht zu-
dem ebenso auf der Agenda
wie die Integration von
Frauen mit Zuwanderungs-
geschichte in den Arbeits-
markt“, betont Volker Ruff
von der Wirtschaftsförde-
rung Kreis Soest. Im Hin-
blick auf die aktuellen
Flüchtlingszahlen sei dieses
Thema aktueller denn je.

Durch Informations- und
Kommunikationsmaßnah-
men, Entwicklung und Be-
gleitung von Umsetzungs-
maßnahmen und die He-
rausstellung von guten Pra-
xisbeispielen sollen Unter-
nehmen für Lösungen sensi-
bilisiert werden. Nähere In-
formationen zum Kompe-
tenzzentrum Frau & Beruf
gibt es unter Tel. (02 91)
94 13 37.

die in der Region Hellweg-
Hochsauerland aufgewach-
sen sind, die Möglichkeiten
einer Beschäftigung und der
Verlagerung des Lebensmit-
telpunktes in die Region
aufzuzeigen“, sagt Michael
Bison von der Wirtschafts-
förderung des Hochsauer-
landkreises.

Den Betrieben wird darü-
ber hinaus Gelegenheit ge-
boten, sich als familien-

beitern, wie die Kreis-Wirt-
schaftsförderung mitteilte.

Die Initiative unterstützt
Firmen vor Ort dabei, weib-
liche Fachkräfte zu akqui-
rieren, bedarfsorientiert fle-
xible Arbeitsplätze anzubie-
ten und Netzwerkarbeit zu
betreiben. Als Schwerpunkt
wird das Thema Rückkehre-
rinnen in die Region Hell-
weg-Hochsauerland angese-
hen. „Ziel ist es, Personen,

KREIS SOEST ■  Das Kompe-
tenzzentrum Frau & Beruf
Hellweg-Hochsauerland hat
in neuer Zusammensetzung
und unter veränderter Trä-
gerschaft seine Arbeit wie-
der aufgenommen. Das Pro-
jekt ist jetzt angebunden an
die Wirtschaftsförderungen
der Kreise, die neben der EU
und dem Land NRW einen
Teil der Förderung von
knapp einer Millionen Euro
tragen. Die Wirtschaftsför-
derung HSK agiert als Pro-
jektträger und arbeitet mit
der Wirtschaftsförderung
des Kreises Soest als Koope-
rationspartner zusammen.

Die Zusammenarbeit der
Wirtschaftsförderungen
soll dafür sorgen, dass Sy-
nergien genutzt und ge-
meinsam die Interessen in
der Region Südwestfalen
vertreten werden können.
Die Mitarbeiter unter Lei-
tung von Katja Cramer ste-
hen als Ansprechpartner
u.a. in der Villa Plange in
Soest für Firmen zum The-
ma Frau und Beruf zur Ver-
fügung. Der Fokus des Kom-
petenzzentrums liege auf
der Unterstützung kleiner
und mittlerer Unterneh-
men mit bis zu 250 Mitar-

Das Team des Kompetenzzentrums Frau & Beruf Hellweg-Hoch-
sauerland: (v. r.) Katja Cramer, Elke Drepper-Cramer, Frank Kleine-
Nathland, Antje Knickelmann-Tacke, Christine Theiler-Hemmer,
Marina Barbi und Marion Müller-Adam.

Mehr Platz für mehr Forschung in Soest
on mit der FH erweise sich dabei
als äußerst wertvoll, so Schwei-
zer: „Erste gemeinsame For-
schungsprojekte stärken die Zu-
sammenarbeit. Hervorzuheben ist
die gemeinsame anwendungsna-
he Ausbildung nicht nur von Ba-
chelor- und Masterstudenten,
sondern auch von Doktoranden.“

vier Seminarräume und einen
Multifunktionsraum. Ein Teil der
neuen Räume wird dem Fraunho-
fer-Anwendungszentrum für An-
organische Leuchtstoffe als zu-
sätzliche Labor- und Bürofläche
zur Verfügung stehen; was die
Umsetzung neuer Forschungsvor-
haben ermöglicht. Die Kooperati-

Schlüsselübergabe mit Prorekto-
rin Christine Kohring, Stefan
Schweizer (Fraunhofer), Helmut
Heitkamp (Bau- und Liegen-
schaftsbetrieb NRW), stellv. Bür-
germeisterin Christiane Macken-
sen und MdL Eckhard Uhlenberg.
4,3 Millionen Euro wurden inves-
tiert – für elf Büros, acht Labore,

„Wir machen hier nicht nur Be-
standssanierung, sondern schaf-
fen auch neue Flächen“, freute
sich jetzt Rektor Prof. Claus Schus-
ter (3.v.r.) über das neue, zweige-
schössige Gebäude mit mehr als
1500 Quadratmetern Nutzfläche
auf dem Campus der FH Südwest-
falen; hier bei der offiziellen

Gesundheit im Mittelpunkt
Die eigene Gesundheit in den Mit-
telpunkt stellen – davon haben die
Beschäftigten der LWL-Einrichtun-
gen in Lippstadt und Warstein beim
vierten Mitarbeiter- und Gesund-
heitstag regen Gebrauch gemacht.
Dabei gab es an beiden Standorten
ein breit gefächertes Angebot; so
ging es u.a. um Stressbewältigung
und aktive Pausen, gesunde Ernäh-
rung, Krebsvorsorge oder die richti-
ge Ergonomie am Arbeitsplatz. Au-

ßerdem gab es einen Hindernis-
Parcours mit der Rauschbrille, Tests
der körperlichen Fitness, Sehtests,
Blutdruckkontrollen, die Möglich-
keit zur Grippeschutzimpfung –
und zwischendurch leckere Snacks
zur Stärkung. Als Sieger der Aktion
„Mit dem Fahrrad zur Arbeit“
konnte Gerrit Jungk, Leiter der Ab-
teilung Personal und Recht, Johan-
nes Schuster ehren – der Azubi hat-
te 1841 Kilometer zurückgelegt.
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